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wo die Efligeren bereits im Prater angelangt waren 
& euilleton. 2 die Trägeren auf dem Punkte ſtanden . — zu 
folgen, ein furchtbarer kalter Regenguß plotzlich Dieſe 
Tr 5 Haufe feſtbannte, Jene in einer allgemeinen und 
15 begreiflichen Beſtürzung verjagte. Welches Schmol⸗ 
ae Welche Ausbrüche des Zornes, der Ungeduld, wie 
(Wiener Longchamps. Die Austellung im Augarten. Er diele Krämpfe, Vapeurs und Migränen ſetzte es nicht 
Bendel Bin ee 6 ahne 25 Mehr als ein Diner wurde durch ein Flacon von 
Be Nogname ber Theater Der Streit über wir; oder flüchtigem engliſchem Salz erſetzt, und Gott 
die „Giovanna d' Arco“) vdelß, welches die endlichen Reſultate dieſes athmoſphä⸗ 
f fiiſchen Imbroglio, in mehr als einer Hauswirthſchaft, 
Wien, 2. Mal. geweſen wären, wenn nicht gegen 6 Uhr Abends das 
Welche neue Enttäuſchungen hat uns wieder der] Nachlaſſen des Sturmes und das Wiedererſcheinen der 
erſte dieſes Monats gebracht, dieſer Tag der Promenade chadenfrohen Sonne auf dem ganz von Waſſertropfen 
in großer Gala und der officiellen Ausſtellung All funkelnden Horizonte mit einem einzigen Schlager alle 
deſſen, was die Mode an Equipagen, Livrden und Toi⸗ die halb aufgegebenen Hoffnungen von Neuem belebt 
eiten nur zur Schau zu bringen vermag! Welche hätte. Geſundheit, gute Laune, Heiterkeit waren plög- 
Fülle von Hoffnungen, Wünſchen, Erwartungen knüpfte lich wiedergekehrt. Man warf ſich in die Toiletten 
ſich nicht in Voraus, trotz des schnöden Unwetters des und dann in die Wagen und eine Menschenmenge, 
til an dieſes Feſt, an welchem die Sonne, das holde kaum zu ordnen und zu halten, bedeckte die Wege welche 
Lächeln des Frühlings wie durch Zauber hervorgerufen, zum Prater führen und die Baſteien von denen aus 
erſcheinen ſollte, um der bereits fo hart geprüften Ei⸗ man diefes Schauspiel genießen konnte; doch war dies 
telkeit und der Gefallſucht der Frauen genug zu thun! in Wirklichkeit Nichts anderes, als ein mißlungenes 
Den „Nenſch denkt und das Wetter lenkt Schaafrieg ais ein langes ind längend Fiasco. 
— con n ſchien einen herrlichen Tag zu verkünden! Wie alljährlich dinirte die illerhöchite Faif. Familie 
batten die Equipagen ihre Ordre erhalten in dem kleinen Luſthauſe am Eingange des Praker und 


und waren ſchon in Bereitſchaft die Revue machte alsdann im offenen Wagen unter welchen die 


zu paſſtzen, als gegen 2 Uhr gerade in dem Moment mit vier Pferden à Tanglaise beſpannte und von Zo⸗ 


Courrier de Vienne. 


S.. 


keys und Piqueurs geleitete Kaleſche der Kaiferin 
Aller Blicke auf ſich zog, eine Promenade in der Haupt⸗ 
Allee. Um 7 Uhr waren auf dem Schlachtfelde nur 
noch Spaziergänger zurückgeblieben, welche weder Re⸗ 
ben noch Wind oder Kälte ſcheuten; die Uebrigen, und 
eſonders die elegante Geſellſchaft, zerſtreuten ſich in den 
N 7 7 um dieſen unheilſchwangeren 
ag wenigſtens heiter zu ſchli 
Seiden fährt N nach wie vor ab⸗ 
ſcheulich zu fein. Ermeſſen fie nun die Leiden der ar⸗ 
men zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung eingetroffenen 
Thiere. Die Vierfüßler waren ſchneller geweſen als 
die Menſchen; die zu ihrem Obdach beſtimmten Hütten 
waren noch nicht vollendet und ſo hatten ſie nichts als 
ihr eigenes Fell ſich vor Kälte und Waſſer zu ſchützen. 
Die Maſchinen, und unter ihnen iebt es wie es heißt 
nz ausgezeichnete, die Bäume, Pflanzen, Blumen und 
emüſe find endlich zu jetziger Stunde ebenfalls ſo 
glücklich ein gaſtlich Dach gefunden du haben. Einzelne 
dieſer Hütten von Holz Ernten ſelbſt mit Häuſern 
rivaliſiren, und es wäre kein übler Einfall dieſelben 
nach der Ausſtellung in Wohnungen für die zahlreichen 
armen Familien umzuwandeln, welche nicht mehr wiſſen 
wo hin ſie ihr Haupt legen ſollen. In jedem Fall 
wird der Augarten ein geh buntes höchſt belebtes und 
anziehendes Schauſpiel gewähren. Die Bauten haben 
eine bedeutende Summe gekoſtet. Die Regierung hat 
bis jetzt 60,000 ff. beigeſteuert 


Ich habe eben der Wohnungen Erwähnung gethan, 
ich füge hinzu, daß der Mangel an ihnen mit jedem 
Augenblicke fühlbarer iſt. Die Preiſe ſind dermaßen 
geſtiegen, daß an mehr als 800 Familien, laut offi⸗ 
cieller Ankündigung, ſich gezwungen ſehen übereinander 
gehäuft in den Vorſtädten unter in jeder Beziehung 
höchſt drückenden Bedingungen zu leben. Projecte einer 
Erweiterung der Stadt durch Bauten, welche nach 
einem allgemeinen, und den gegenwärtigen Bedürf⸗ 
niſſen, ſowie denen der Zukunft entſprechenden Plane 
errichtet werden ſollen, häufen ſich und befchäftigen alle 
Welt, das Publikum ſowohl als die Behörden. Man 
ſpricht von einem Project, welches Sr. Majeftät kurz 
vor ſeiner Abreiſe ein Oberſt vom Genie⸗Corps vorge⸗ 
legt haben ſoll und welches dahin ginge, die Baſteien, 
die Gräben und theilweiſe die Glacis zu opfern und 
man verſichert, daß Se. Majeſtät daſſelbe mit Inter⸗ 
eſſe geprüft und einer ſpeciellen Commiſſion zu dem 
Behufe überwieſen habe, es einer detaillirten und gründ⸗ 
lichen Unterſuchung zu unterwerfen. a 

Dank dem Telegraphen haben wir Nachrichten von 
der Ankunft und dem erſten Empfange Ihrer Maje⸗ 
ſtäten zu Peſt an demſelben Tage erhalten, an welchem 
Ihre Abreiſe erfolgte. Der prächtige Dampfer „Adler“, 
auf welchem Ihre Majeftäten die Nacht vom 3. zum 4. 
zubrachten, wurde während der ganzen Ueberfahrt von 
dem Jubel der Bewohner aller an der Donau gelege⸗ 
nen Ortichaften begleitet, welche maſſenhaft herbeieilten 


3. Zur Einlöfung von Privat⸗Eiſenbahnen 4,499.674 
4. Zum Telegraphendbaue » - ner ee 413.000 
5. Zu Wechſelgeſchäfter nn. 3,711.754 


Zuſammen 161,343.432 
Bei Vergleichung mit den beſonderen Zu⸗ 

flüſſen pp a a 157,869.774 

ergibt ſich ein Abgang von 3,473. 
welcher in den mit Ende des Vorjahres verbliebenen Kaſſe⸗Re⸗ 
ſten ſeine Bedeckung fand. 
Faßt man nun die Ergebniſſe der beſonderen Zuflüſſe und 
deren Verwendung nach ihren Haupt⸗Rubriken, unter epuri- 
rung der gleichartigen Objekte, zuſammen, fo zeigt ſich folgendes 
Reſultat, welchem die Ergebniſſe des Vorjahres zur Verglei⸗ 
chung beigefügt ſind. g 
Beſondere Zuflüſſe: eber 

Im g we 1865 
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2.799.448 
87,521.76 
18,967.983 22,489.220 


4.442.385 
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e) durch Ueberſchüſſe der Grundent⸗ 
laſtungsfonde in den Deutſch⸗ 
a chen Kronländern ohne Ga 
. 

1) durch mehr zurückerhaltene als er’ 
folgte Vorſchüſſe auf Urbarial- 
Entſchädigungen in den übrigen 


7910 985 688.440 


Kronländen er"? 2,840.185 — 
g) durch Verwendung vorhandener 
Kaſſem itte! 3,473.658 . 


88 

Zuſammen 150,670.26. 363,026.174 
Hievon wurden verwendet: K 

a) zur D des ordentlichen und 

8 außerordentlichen Abgangs 

0 


1 . 
e neee e „ire 


digungs⸗Kapitaliemn 160.647 173.637 
e) zur Berichtigung von Laudemial⸗ 
Entſchädigungs⸗Kapitallen . . 7.214.506 6,½126.825 


f) zum Baue und zur Betriebsmittel⸗Er⸗ 
weiterung der Staatseiſenbahnen und 
Telegraphen, dann zur Einlöſung von ya: 


Privat⸗Eiſenbahnen 733.351 34.268.641 
g) zu Wechſelgeſchäften + + = = » 3,711.754  -3,873.612 
h) zu Vorſchüſſen auf Urbarial⸗Entſchä⸗ 

digungen in den Galiziſchen und Un⸗ 

gariſchen Ländern — 1,245.032 
i) zu anderen Vorſchüſſen und zur Ver⸗ 

mehrung der Kaſſenvorräthe . — 14.135.400 


Summe der Verwendung dem Emp⸗ 
ſange glei 150,670.265 363,0 26.174 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


0 
Wien den 3. Mai 1857. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Mai. 
Die einer Milde und Großmuth 8 eu zu 


dankende allgemeine Amneftie für 
chen, in fo weit fie von ! 
den, iſt der großartige Abſchluß jener hochherzigen Gna⸗ 
denacte, zu welchen vor einigen Monaten die Reiſe 
Ihrer Majeſtäten in die italieniſchen Kronländer den 
Anlaß gegeben hat. Im großen Oeſterreich eriftirt 
nun kein Fleckchen Erde mehr, auf das die Sonne 
der kaiſerlichen Großmuth nicht ihre wärmenden und 
belebenden Strahlen ſendet, und mit vollem Rechte 
ſagt ein Wiener Blatt: es gebe, außer Oeſterreich, 
heute keinen zweiten Staat in Europa, der von ſich 
ſagen könne, daß er nicht einen einzigen politiſchen 
Gefangenen beherberge. Nein, nicht bloß keinen poli⸗ 
tiſchen Sträfling, auch keinen, der in Unterſuchung 
ſteht wegen politiſcher Verbrechen oder Vergehen, denn 
Se. Maj. der Kaiſer geruhten zugleich zu befehlen, daß 
wegen ſolcher ſtrafbaren Handlungen, die bis zum Tage 
des Amneſtieerlaſſes begangen wurden, eine ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung nicht weiter ſtattfinden dürfe und daß 
alle in dieſen Fällen bereits anhängigen Unterſu⸗ 
chungen ſogleich einzuſtellen ſeien. Ausgenommen 
von dieſer umfaſſenden That des Vergebens und 
Vergeſſens, die in der Geſchichte der politiſchen Ver⸗ 
irrungen aller Zeiten und deren Sühnung nicht ihres 
gleichen findet, find nur diejenigen öſterreichiſchen 
Unterthanen aus dem Civilſtande, welche ſich der 
frafgerichtlichen Unterſuchung durch die Flucht ent⸗ 
zogen haben und noch heute flüchtigen Fußes ſind, und 
dieſe Ausnahme iſt eine vollkommen gerechtfertigte, nicht 
nur deßhalb, weil ſich unter den politiihen Flüchtlin⸗ 


und bezeugten, wie glücklich Ungarn ſich fühlt, ſich 
eines Beſuches feier Souveräne erfreuen zu dürfen. 
Der 11 in Peſt war prächtig. Ein Privat⸗Brief, 
der mir vor a beſagt, daß Ihre Majeſtäten davon 
lebhaft und tief ergriffen waren. Der Kaiſer that in 
ſeinen een die Anſprachen, welche an ihn 
erichtet würden, die wohlwollendſten Geſinnungen 
und. Seine ge Ptochene Erklärung, er wolle felbft 
die Bedürfniſſe 19 Provinz ſtudiren, ſagt hinreichend, 
um mit Gewißhei b rechnen zu können, daß dieſe 
Bedürfniſſe ebenfa leiche digt werden ſollen. Die 
Aufgabe wird nicht leicht fein, o viel muß man ein- 
räumen, doch darf man 1 fein, daß fie gewiſſen⸗ 
haft innerhalb der Seen der Möglichkeit erfüllt 
werden wird. Unter den NM. Equipagen, welche 
bei dem Einzuge JJ. J Pe Landungsplatz in 
die Stadt das Geleit bildeten, bemerkte man vornehm⸗ 
lich die des Fürſten Paul Eſterhaz und des Grafen 
Karoly. Der bei dieſer erſten Feierlichkeit von den 
übrigen Magnaten und beſonders hen Damen ent⸗ 
faltete Luxus hat Ihre Majeſtäten U Malle und hat, 
wie man ſagt, den von Venedig und Malland an den 
Tag gelegten übertroffen. - 
Das Leben in Peſt wird glänzend fein und durch 


öffentliche Freudenfeſte, ſo wie die Zusammen e 
von Fremden animirt werden. Das Wiener eden 
im Gegentheil einförmiger als je geworden. 


ſchönſten Pferde und die eleganteften Amazonen ſind der Au in dem 


Civilperſonen begangen wur⸗ 


Dieli 


gen 


Monarchen verſündigt haben. Wer dem Urtheils⸗ 
ſpruche aus dem Wege ging, hat zwar deſſen mög⸗ 
liche Ausführung verhindert, und ſeine Perſon oder 
perſönliche Freiheit außer den Bereich der competenten 
Gewalten geftellt, allein er hat auch verzichtet auf feine 
Zukunft im Heimathsland, abgeſchloſſen mit ſeiner 
Vergangenheit, abgeſchloſſen mit ſeinem Vaterlande, 
und hat an dieſem fürder keinen Theil mehr. Ihn 
kann die Gnade nicht erreichen, weil er es unmöglich 
gemacht hatte, daß ihn die Strafe erreiche. Wem ver⸗ 
geben werden fol, der muß Neue bethätigt oder doch 
frei dem Urtheilsſpruch ſich geſtellt haben. Ja die 
Indulgenz des edlen Monarchen ging ſo weit, daß, 
infofern mit den in der Amneſtie begriffenen politiſchen 
Verbrechen oder Vergehen andere gemeine ſtrafbare 
Handlungen concurriren, doch wegen der erſteren eine 
entſprechende Strafmilderung eintritt. Die ertheilte 
Amneſtie iſt ein Zeichen von Kraft und Sicherheit 
und auch darin ruht ein Theil der wohlthätigen 
Wirkung, welche in Kreiſen übt, die ſonſt davon 
unmittelbar nicht berührt wurden. Kaiſer Franz 
Joſeph hat den Thron ſeiner Väter unter Umſtänden 
beſtiegen, die an ſeinen Geiſt, ſein Wollen und ſein 
Herz die größtmöglichen Anſprüche erhoben. Sein Geiſt 
hat ſiegreich die gährenden Wogen bewältigt und ge⸗ 
glättet, ſein ſtarker Wille hat durchgeführt, was er mit 
dem erſten Schritte auf feinen angeſtammten Regenten⸗ 
ſitz beſchloſſen; aber ſein Herz hat auch die Gelegen⸗ 
heit benützt, das ſchönſte Vorrecht der Krone, die Gnade, 
in einem Maße zu üben, wie vor ihm ſelten oder nie 
ein Re fie geübt hat. 
ie Ankunft des Prinzen Napoleon in Berlin hat 
Anlaß zu einem ſonderbaren Zwiſchenfall im preußi⸗ 
ſchen Rae gegeben. Der erſte Artikel des Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſetzes wurde debattirt, als ein Mitglied 
des Hauſes, der Graf Hoverden, ſich erhob, um ſei⸗ 
ner Sppoſitionsluſt Luft zu machen. Der Graf erklär⸗ 
te, daß die Special⸗Debatte über das Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetz für ihn wenig Intereſſe habe, da er nicht vor⸗ 
bereitet genug ſei. Er habe den Commiſſionsbericht erſt 
eſtern erhalten, habe ihn aufmerkſam durchgeleſen, 
önne ſich aber im Allgemeinen nur gegen die Vorlage 
erklären. Wenn jetzt das Geſetz angenommen werde, ſo 
komme das Haus in eine wunderbare Lage. Man 
übertrage auf die Städte dann die Laſten des Landes 
gan wahr!), das liege aber nicht in dem Willen des 
auſes. Das Salz habe man den Städtern gegeben, 
aber das Brod habe man ihnen darunter weggezogen. 
Außerdem komme hinzu, daß man hohen Beſuch, — 
den Beſuch eines Herakliden. .. Vergebens wies 
der Präsident des Herrenhauſes darauf hin, wie wenig 
Zuſammenhang zwiſchen dem Prinzen Napoleon und 
dem preußiſchen Gewerbeſteuergeſetz beſtehe. Graf Ho⸗ 
verden, erwiderte, er habe nur ſagen wollen, daß es 
wünſchenswerth ſei, wenn der hohe Beſuch einen ge⸗ 
ordneten Ha fände.“ 


Die Sardiniſ N Geſandtſchaft in St. Peters⸗ 
burg hat von der kaiſerl. Regierung eine Note erhal- 
ten, in der die Zuſicherung ausgeſprochen wird, daß 
die Gräber der in der Krim gebliebenen Piemonteſi— 
ſchen Militärs und die ihrem Andenken errichteten Mo⸗ 
numente jederzeit Gegenſtand frommer Achtung und 
der Ueberwachung Seitens der Behörden ſein werden. 

Die über auswärtige Angelegenheiten ſich verbrei⸗ 
tenden Stellen der bei Eröffnung des britiſchen Par⸗ 
laments verleſenen Thronrede lauten: 

„Mylords und Gentlemen! Ihre Majeſtät befiehlt 
uns, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Lage 
der Dinge in Europa im Allgemeinen ein wohlbegrün⸗ 
detes Vertrauen auf die Fortdauer des Friedens ein⸗ 
flößt. Alle Hauptbeſtimmungen des Pariſer Vertrages 
ſind in Ausführung gebracht worden und es ſteht zu 
hoffen, daß, was in Bezug auf dieſe Angelegenheit 
noch zu thun übrig bleibt, bald vollzogen ſein wird. 
Die Unterhandlungen bezüglich der Zerwürfniſſe, die 
ſich wegen der Angelegenheiten von Neuenburg zwi⸗ 
ſchen dem Könige von Preußen und dem Schweizer 
Bunde erhoben haben, gehen ihrem Schluß entgegen 
und werden, wie Ihre Majeſtät vertraut, durch eine 
für alle Betheiligten ehrenvolle und zufriedenſtellende 
Regulirung an werden. — Die Unterhandlungen, 
in welchen Ihre Majeſtät wegen der Angelegenheiten 
von Central⸗Amerika mit der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten und der von Honduras ſeit einiger Zeit 


vom Prater verſchwunden und die Zahl der Equipagen 
hat ſich ebenfalls jo verringert, daß heute bei einem 
ziemlich ſchönen Wetter Hirſche, ermuthigt durch die 
herrſchende Stille, höchſt bequem bis nach der großen 
Allee hin promeniren konnten. Dieſe Freundlichkeit 
rührte die kleine Zahl der gewohnten einſamen Prater⸗ 
gänger, die hier die Sorgen des glänzenden Weltge⸗ 
kümmels zu vergeſſen ſuchen. Man begrüßte ſich mit 
einer Miene gegenſeitigen Mitgefühls in der gemein⸗ 
schaftlichen Langeweile, was die Miſſes und die Mylords 
in höchlichſtes Erſtaunen zu verſetzen ſchien, welche als 
wahre Zugvögel um dieſe Zeit auf unſerem gaſtlichen 
Pflaſter ſich niederzulaſſen pflegen. Ich bin deſſen ge⸗ 
wiß, ſie werden nach ihrer Rückkehr in London ver⸗ 
ſichern, daß in Wien die Hirſche und die Menſchen 
auf dem Fuße eines ganz erbaulichen Einverſtändniſſes 
leben. a 
Für uns, die wir beinahe noch mehr als die Eng⸗ 
länder ſelbſt die echt britiſche Devife: „Hony soit qui 
mal y pense“ ehren, und die wir mit ſo vieler Kind⸗ 
lichkeit und Naivetät das bischen Vergnügen genießen, 
welches dieſe Durchgangsperiode, die man Frühling 


nennt, gewährt, ſehen mit Bedauern, daß ſelbſt dieſes J 


beſcheidene ländliche Gemälde uns bald genommen 
werden wird, indem die unbarmherzige Mode wohl 
bald unſere guten Freunde die Hirſche nach den fri⸗ 
) Weideplätzen im Hintergrunde 


cheren und üppigeren 
1 25 drängen wird, wo die ele⸗ 


Augenblicke 


eben diejenigen befinden, welche ſich am ſchwer⸗ begriffen ift, find noch nicht zum Schluß gediehen. — Ihre 
en gegen das Vaterland und den rechtmäßigen Majeſtät befiehlt uns, Ihnen anzuzeigen, daß ein Frie⸗ 


densvertrag zwiſchen Ihrer Majeſtät und dem Schach 
von Perſien in Paris am 4. März durch Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Geſandten in Paris und durch den Geſandten 
des Schachs unterzeichnet worden iſt; und Ihre Ma⸗ 
jeſtät wird die Weiſung geben, daß dieſer Vertrag ſo⸗ 
gleich nach der gehörigen Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionen Ihnen vorgelegt werde. — Ihre Majeftät be⸗ 
fiehlt uns, Ihnen ihr Bedauern darüber auszudrücken, 
daß die Differenzen, welche zwiſchen dem Obercommiſ⸗ 
ſarius in Canton und Ihrer Majeſtät Beamten und 
Flotten⸗Officieren in China ausgebrochen ſind, zur Zeit 
der letzten Berichte aus China noch immer nicht beige⸗ 
legt waren. Indeß hat Ihre Majeftät nach China 
einen Bevollmächtigten geſandt, der ausführliche Boll: 
machten in Bezug auf alle Streitpuncte hat, und bie- 
ſer Bevollmächtigte wird für den Fall, daß eine Un⸗ 
terſtützung ihm nothwendig werden ſollte, eine ausrei⸗ 
chende Land⸗ und Seemacht zu ſeiner Verfügung ha⸗ 
ben. Wir haben den Befehl, Ihnen zu melden, daß 
Ihre Majeſtät in Verbindung mit mehreren anderen 
europäiſchen Mächten einen Vertrag mit dem König 
von Dänemark zur Ablöſung der Sundzölle geſchloſſen 
hat. Dieſer Vertrag wird, nebſt einer Separat⸗Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen Ihrer Majeſtät und dem König von 
Dänemark, welche dem Arrangement zur Ergänzung 
dient, Ihnen vorgelegt werden, und Ihre Majeſtät 
wird Ihrer Erwägung die Maßregeln unterbreiten 
laſſen, welche zur Erfüllung der im Vertrage einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten erforderlich ſind. 

Die letzte Depeſche Sir James Outrams des Be 
fehlshabers der Expedition im perfifchen Golf an die 
perſiſche Regierung lautet folgendermaßen; 

Lager vor Mohammerah, 28. März. Mo- 
hammerah iſt am 26. d. von den Briten genommen 
worden. Der Feind verlor 200 Mann an Todten un 
Verwundeten, darunter den Brigadier Aſherluf, außer⸗ 
dem 17 Kanonen und eine ungeheure Maſſe Kriegs 
bedarf und Vorräthe. Die perſiſche Armee unter dem 
Schah Zadah zog ſich in großer Unordnung gegen 
Abwaz und Shuſter, alſo gegen Norden landeinwärts. 
zurück. Die britiſchen Truppen lagern in der Nähe von 
Mohammerah. Unſer Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten beträgt 10. Die arabiſchen Stämme ſind freund⸗ 
lich geſinnt, und ſenden ihre Unterwerfung ein. 

Den „Times“ vom 7. d. zufolge verfolgte Gene: 
ral Dutram feinen Sieg. Er ſchickte den Perſern ein 
Corps nach Achwaz am Kuran nach und nöthigte die 
Perſer zum weiteren Rückzug. Das eroberte Moham⸗ 
merah (an dem Canal zwiſchen Schat⸗el-Arab und Ku⸗ 
ran, einige Meilen unterhalb Baſſorah, gelegen) iſt 
ein unbedeutender Haufen von Lehmhütten, jedoch ſtra⸗ 
tegiſch wichtig, weil es den Schlüffel zum Innern des 
Landes bildet, weshalb es die Perſer befeſtigt und hin⸗ 
ter dem Orte ein verſchanztes Lager 5 — Ai 
Das von NRann beſetzt war. ichtsdeſto = 
Be wurde d Im erften Anlauf von den viermal ſchwä⸗ 
cheren Engländern genommen. 


Il Wien, 10. Mai. Die Vorbereitungen für 
die Jubelfeier des Maria⸗Thereſienfeſtes werden in den 
betreffenden Kreiſen in umfaſſendſtem Maßſtabe und mit 
aller Energie betrieben. Die Truppenconcentrirung um 
Wien wird ſehr bedeutend ſein und ſie werden nicht 
weniger als 18 Regimenter betragen. Es wurde be⸗ 


reits gemeldet, daß ſämmtliche Thereſienritter der öfter: 


reichiſchen Monarchie dem Feſte beiwohnen werden, es 
würden aber auch ſämmtliche jetzt beſtehende Regimen⸗ 
ter und Waffengattungen der kaiſ. Armee bei dieſem 
Feſte vertreten ſein. Von jedem Regimente werden, 
ein Hauptmann, ein Lieutenant, ein Feldwebel, ein Cor⸗ 
poral und zwei Gemeine in Wien eintreffen, um ihre 
Fahne zu repräſentiren. Davon, daß das Theater 
parde in dem ſogenannten Ritterſaale der Hofburg ſtatt 
haben ſoll, hat es ſein Abkommen erhalten. Die Vor⸗ 
ſtellung wurde in das Opernhaus verlegt und es wird 
an zwei Abenden hintereinander dieſelbe Vorſtellung 
und zwar nur für den allerhöchſten Hof, den hoffähigen 
Adel, die militäriſchen Autoritäten und die Truppe ftatt- 
haben. Das Theater parée beginnt mit einem Prologe, 
gedichtet von Fr. Halm, geſprochen von Frau Rettich 
und in lebenden Bildern aus der militäriſchen Geſchichte 
Oeſterreichs, dargeſtellt durch die Hofſchauſpieler und 
das Perſonale des Ballets und mit Muſikbegleitung 
von Eckert. Während der ganzen Dauer der Jubel— 


gante und müſſige Welt ebenfalls ihre Ruheplätze in 
den Bädern und auf dem Lande aufſuchen wird. 
Man ſpricht in der That nur noch von Bädern und 
Villegiaturen. Die Reicheren, welche, wie gewöhnlich, 
die Heilquellen, von welchen Oeſterreich überfließt, 
Fremden überlaſſen, werden ſich an die Roulet-Tiſche 
von Homburg, Wiesbaden oder Baden-Baden ziehen, 
während jene, welche in der Nähe der Hauptſtadt 
bleiben müſſen, ihre Penaten in Vößlau, in der Brühl 
oder in Baden aufſchlagen werden; Wien wird dann 
einer Wüſte gleichen und der Prater einem Feldlager 
für den „Plebs“, der ſodann die jetzt leerſtehenden 
Schänken überfluthen und mit ſeiner Gegenwart die 
amerikaniſchen Künſtler beglücken wird, welche in ihrem 
ſogenannten „Circus“ auf dem Feuerwerksplatz ſeit 
einigen Tagen ihr Unweſen treiben. Ich will die An⸗ 
ſichten unſerer Journale über dieſe Kunſtreiter-Evolu⸗ 
tionen, welche zu den Renz⸗Productionen ſich verhalten, 
wie die kleinen ſchmalen Bänke, welche das Publikum 
hier findet, zu den ſchönen Logen und Plätzen des 
Circus, der den Namen dieſes Reitkünſtlers trägt, 
weder wiederholen noch bekämpfen. Ich ziehe es vor, 
ihnen zu melden, daß in mehreren der Carouſſels, 
welche beſonders Soldaten und Kinderbonnen anlocken, 
die hölzernen Pferde ſehr gut gemalt ſind und daß 
mehrere Locomotiven den Anſchein haben wirkliche 
Waggons auf mehr oder weniger eiſernen Schienen 
hinter ſich her zu ziehen. Ich will außerdem beifügen, 


feier wird am ſogenannten Laaerberge ein Luſtlager 
aufgeſchlagen und dort ein Theil der concentrirten Trup⸗ 
pen untergebracht werden. 

Die Börſenkriſe der letzten Tage ſcheint nun defi⸗ 
nitiv gewichen und ſelbſt die am meiſten ſchwarzſehen⸗ 
den Finanziers, ja ſogar einige der enragirteſten Spe⸗ 
culanten à la Baisse ſind der Anſicht, daß die Courſe 
ihren niedrigſten Stand erreicht und eine Recidive vor- 
läufig nicht mehr zu fürchten ſei. Es wäre dies um 
ſo mehr zu wünſchen als die Agitation der Contremi⸗ 
neure, welche vom Glück mit ſeltener Standhaftigkeit 
begünſtiget wurden, keine unbedeutenden Opfer gefor⸗ 
dert hat. Bereits ſeit einigen Tagen iſt auf der Börſe 
die Rede verbreitet, daß die Nationalbank in Mailand 
eine Filiale zu gründen gedenke und dieſelbe demnächſt 
in's Leben treten dürfte. Bei der Ausnahmsſtellung, 
welche die lombardiſch-venezianiſchen Provinzen gegen⸗ 
über den Empleten der hieſigen Bank einnehmen, ver⸗ 
ſteht es ſich wohl von ſelbſt, daß auch die Geſchäfte 
der lombardiſchen Filiale von denen der übrigen nicht 
unweſentlich verſchieden fein werden. Da in den näch— 

en acht Tagen bereits die Pläne für das neue Palais 
der Creditanſtalt ausgeſtellt und über deren Annahme 
entſchieden werden wird, ſo glaubt man, daß der Bau 
deſſelben noch in dieſem Frühjahr beginnen wird. — 
Die landwirthſchaftliche Austellung, deren nähere Be⸗ 
ſchreibung ich der gewandten Feder Ihres Specialbericht⸗ 
erſtatters überlaſſe, war geſtern von ſämmtlichen Herren 
Miniſtern und ſehr vielen hohen Civil⸗ und Militär⸗ 
Autoritäten beſucht. Im Uebrigen war die Expoſition 
mehr von einem gewählten als zahlreichen Publikum 
beſucht. Alles iſt von der Fülle an Materialien und 
deren lichtvollen Anordnung entzückt. Heute geht eine 
wahre Völkerwanderung nach dem Augarten. 


* Wien, 9. Mai. Der geſtern veröffentlichte Finanz⸗ 
Ausweis für das Jahr 1856 iſt mit vieler Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden, nachdem ſich daraus er— 
giebt, daß das Geſammtdeficit ſich um die bedeutende 
Summe von 76,545,630 fl. vermindert hat, und ſichere 
Hoffnung vorhanden iſt, daß auch dieſe Summe in 
Folge der fortdauernden Verminderung des ordentlichen 
wie außerordentlichen Armee-Aufwandes ſo wie der 
ihrem Abſchluſſe entgegengehenden Neu-Organiſirung 
der verſchiedenen von den Miniſterien des Innern und 
der Finanzen abhängigen Adminiſtrations-Behörden in 
kurzer Zeit verſchwinden wird. — Graf Roſetti, Mit⸗ 
glied der permanenten Donau-Ufer-Commiſſion, iſt von 
Bukareſt hier angekommen und begiebt ſich zum Kur⸗ 
gebrauche nach dem nahen Baden. — Der von den 
vier Großmächten in der Neuenburger Frage gemein⸗ 
ſchaftlich ausgearbeitete Vermittlungsvorſchlag iſt bis 
jetzt noch von keiner der ſtreitenden Parteien pure an— 
genommen worden. Wie es heißt, ſind Seitens der 
Schweiz nicht unweſentliche Modificationen in Vorſchlag 
gebracht worden, über welche ſich die vier Mächte noch 
nicht definitiv ausgeſprochen haben. Preußen hält an 
der von der Schweiz beſtrittenen Hinausſchiebung der 
Reviſion der Neuenburger Verfaſſung auf ſechs Mo⸗ 
nate feſt, würde jedoch eventuell vielleicht auf jede Geld⸗ 
entſchädigung verzichten, wenn die übrigen Punkte eine 
Preußen befriedigende Löſung fänden. 


v.- R. Peſt, 10. Mai. Die Allerhöchſte Am- 
neſtie; Illumination; Beſuche JJ. M. M. 
Wohl ſind meine Berichte bis jetzt als treue Bilder 
der Stimmung, welche ſich bei uns ſeit dem Augen⸗ 
blicke der Ankunft JJ. MM. kund gibt, nur Berichte 
eines immerwährenden Jubels und ununterbrochener 
Freude geweſen, wie ſoll ich Ihnen aber den Enthu⸗ 
ſiasmus ſchildern, den der alle derartigen Erwartungen 
überſteigende letzte Gnadenact unferes großmüthigen Kai⸗ 
ſers, hervorgerufen hat. Se. Majeſtät hat für alle Län⸗ 
der und Provinzen Seiner Monarchie, wie ſie gewiß 
ſchon von anderer Seite erfahren haben, eine allge 
meine Amneſtie erlaſſen; die italieniſchen Lande ſind es 
nicht mehr allein, welche ſich dieſes Beweiſes der kai⸗ 
ſerlichen Großmuth und Verzeihung erfreuen ſollen. 
Auf die edle und menſchenfreundliche Geſinnung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers rechnend, hat man hier allerdings 
auf verſchiedene Gnadenacte gerechnet, aber die gege- 
bene Amneſtie hat alle hier gehegten Erwartungen über- 
troffen. Der Jubel, der nach dem Bekanntwerden der⸗ 
ſelben ſich der Bevölkerung unſerer beiden Schweſter⸗ 
ſtädte bemächtigte, iſt ſchwer zu beſchreiben. Jeder wollte 


Lfeine Freude zeigen, feine Dankbarkeit manifeſtiren. Und 


daß die Schwimmſchulen auf der Donau wieder her⸗ 
geſtellt werden und daß ſie den Badenden jede Art 
von Erfriſchungen verheißen. 

Die Abreiſe ſo vieler Familieu nach Ungarn hat 
auch die Phyſiognomie unſerer Theater geändert. Den 
Italienern iſt dieſe Aenderung ſehr fühlbar. Mehrere 
noch unlängſt von den aue geſuchteſten und eleganteſten 
Toiletten beſetzte Logen ſind jetzt mit Hauben und 
Kleidern von ſehr zweideutigem Charakter angefüllt, 
und da andere ihren urſprünglichen Glanz conſervirt 
haben, fo iſt der Contraſt nur um fo pikanter. Das 
Parterre hat in den Wochentagen ein ſehr ſonntäg⸗ 
liches Ausſehen und an den Sonntagen ein fanatiſch 
bürgerliches Gepräge. Der Enthuſiasmns dauert fort, 
aber er iſt Ba heftiger und nicht immer allzu 
ſicher in feinen e erlautbarungen, man applaudirt die 
großen Ense ie mit Chören und zwei Orche⸗ 
ſtern und läßt die entzückendſten Melodien unbemerkt 
vorüber gehen, Die zwei Parteien, die deutſche und 
italieniſche, haben ch ſogar bei der dritten Vorſtellung 
der Verdu ſchen „Johanna d Arc“, welche zwei Tage 
nach der Abreiſe des Hofes ſtatthatte, auf deſſen Ge⸗ 
heiß dieſe Oper gegeben wurde, vollſtändig geſpalten. 
Und dennoch ift es eine Muſik, welche, wie die Uebri⸗ 
gen dieſes Maeſtro, alle Eigenſchaften und alle Fehler 
ſeines Genies an ſich Pl Neben dem Gefange und 
Partien, die durch ihre Einfachheit hinreißen, giebt es 
einen Inſtrumenten⸗Lärm, der die Ohren zerreißt. Es 


mit Recht freut ſich und jubelt Ungarn, es kann fih] Mitternacht dauerte das Gewoge des Volkes auf den] Mitglieder der Miniſterien und Centralſtellen, 


Glück wünſchen zu den wohlwollenden, wahrhaft vä⸗ 
terlichen Geſinnungen, von denen Se. Majeſtät der 
Kaiſer beſonders ſeit Seiner Anweſenheit in Buda⸗ 
Peſt ihm ſo viele unzweideutige Beweiſe gegeben hat. 
Se. Majeſtät der Kaiſer zeigt bei jeder Gelegenheit, 
daß Er ſein Volk von Ungarn liebt und die Entwicke⸗ 
lung ſeines nationalen Lebens in Sprache und Litera⸗ 
tur wünſcht und beſchützen will. Se. Majeſtät hat die 
ungariſche landwirthſchaftliche Geſellſchaft und die un⸗ 
gariſche Academie der Wiſſenſchaften, zwei für das un⸗ 
gariſche Volk in ökonomiſcher und nationaler Beziehung 
unendlich wichtige Inſtitute beſtätigt, und verzeiht jetzt 
großmüthig allen Verirrten; iſt das nicht hinreichend, 
auf daß ein jeder Ungar feinen Herrſcher ſegnend, ver⸗ 
trauensvoll in die Zukunft blickt und unter der mil⸗ 
den und liebevollen Regierung ſeines Herrſchers eine 
neue Aera über ſeinem gottgeſegneten Vaterlande auf⸗ 
ehen ſieht. — Ich gehe nun zur Beſchreibung der am 
8 d. ſtattgehabten Beleuchtung beider Städte über. 
Froh jauchzte das Volk bei der Umfahrt dem erhabe⸗ 
nen Herrſcherpaare zu und wußte noch nicht, daß eine 
neue unerwartete Veranlaſſung ſeine Freude verdop⸗ 
peln ſollte. Die beiden Communen ſowohl, als auch 
ſämmtliche Private haben das Möglichſte gethan, um 
den Abend in wahrhaft feenhaftem Glanze hervor— 
treten zu laſſen, — und kein Häuschen der entfern⸗ 
teſten Theile der Stadt hatte verſäumt, ſein Schärf⸗ 
lein beizutragen. Den prachtvollſten Anblick gewährte 
die Donauſeite, die dortigen großen und ſchönen Hotels, 
wie unter Anderen das Nako'ſche Haus, das Handels- 
ſtandgebäude prangten ſämmtlich in farbenreicher Flam⸗ 
menhüllung. Außer den Donauufern waren noch nach⸗ 
benannte Partien unſerer Stadt von beſonderem Inter⸗ 
eſſe: der neue Marktplatz war mit Maſtbäumen, die 
in vergoldeten Kugeln endeten, umfriedet und von der 
einen Stange nach der andern waren Gewinde von 
farbigen Ballons angebracht. Das alte umfangreiche 
Dreißigſtamtsgebäude ſchwamm förmlich in einem 
Meere von Lichtern und trug auf der vordern Front 
ein Transparent in lateiniſcher Sprache mit den Em⸗ 
blemen der Kunſt, Wiſſenſchaft, des Handels und der 
Gewerbe, während auf der Theaterplatzſeite die aller⸗ 
höchſten Namenszüge in ſchönſtem Gaslicht prangten. 
Die recht gelungenen Transparente Schloß Laxenburg, 
Poſſenhofen, Banz und Habsburg hielten vor dem alten 
Theatergebäude ſtets eine große Anzahl Beſchauer feſt. 
Der große Kronleuchter an dem Ausgang der Waitz⸗ 
nergaſſe und großen Brückgaſſe machte beim Tageslicht 
beſſeren Effect. Von Privatgebäuden, die ſich durch 
die Schönheit ihrer Beleuchtung auszeichneten. erwäh⸗ 
nen wir vor Allen das Parkfrieder'ſche in der Waitzner⸗ 
gaſſe, das Graf Nadasdy'ſche Haus in der Zrinyigaſſe, 
das Mocsöni'ſche Haus auf dem Theaterplatze, das Fürſt 
Eſterhazy'ſche Haus am Paradeplatz, das Graf Sandor'- 
ſche Haus am Hentziplatz in Ofen, und das gräflich 
Battianyr’fche Haus in der Feſtung Ofen. Das Palais 
des Grafen Karölyi zeichnete ſich durch eine bewunde⸗ 
rungswürdige Einfachheit und außerordentliche Schön⸗ 
heit der Beleuchtung aus. Reizender kann unmöglich 
eine Compoſition mit Roſen und Licht erſonnen wer⸗ 
den. Eine Wanderung durch die Stadt war mit 
ſehr großen Hinderniſſen verknüpft, denn eine un⸗ 
9 Volk wogte durch die Straßen 
geheure Maſſe von Vo 9 das Gewühl 
und beſetzte die Plätze. Am ſtärkſten war das Gew 0 
an den Donauufern. In Ofen war das Menſchenge⸗ 
woge nicht minder lebhaft als in den Straßen von 
Peſih, wegen des ſchönen Panoramas das 5 > 
dem Beobachter entrollte, der von den Höhen zufi Ei a 
Die Feſtung erſtrahlte im ſchönſten Siem = 
Um 9%, Uhr nahm die allerhöchſte Umfahrt ihren a 
fang. Wo ſich II. MM. zeigten, wurden fie u ai 
ſiaſtiſch begrüßt. Den höchſten Gipfelpunct erreich — 
allgemeine Begeiſterung an dieſem Abende in der 
Augenblicke, wo nach erfolgter Rückkehr JJ. MM. in 
die kaiſerliche Burg das vom Baron Sina veranſtal⸗ 
tete und vom Hoffeuerwerker Stuwer vorbereitete Feuer- 
werk auf der Kettenbrücke abgebrannt wurde. Zuerſt 
ſahen wir einen Blumenkorb in ungeheuren Dimen⸗ 
ſionen, dann erſchien das Kettengehänge in vielfärbi⸗ 
ger Feuerumrahmung und in der Mitte erhoben ſich 
die Namenszüge II. MM., von einer Feuerkrone und 
Brillanten Glorie umgeben. Dann war der Him⸗ 


: Feuermeer überfluthet, aus dem tau⸗ 
mel von einem Feuer ie ſich wieder in hundert⸗ 


ſend Raketen emporziſchten, die e N 
tauſende buntfarbige Leuchtkugeln auflöſten. Bis um 
— 


iſt 7 ele bei ſeinem 
iſt dies eine Oper, die vielleicht Meyerbeer 

ropheten und insbeſondere beim S e e 
er ganzen Dom⸗Scene vorgeſchwebt hat. ne 
nal hat dies bisher erwähnt und doch wi — 
Prophet als ein Meiſterwerk geprieſen. Ich bewun 
die Pietät für National⸗Ruhm, aber in der Mu 
ich kosmopolitiſche Gerechtigkeit. Iſt die „Giovanna 
Arco“ auch nicht Verdi's beſte Oper, fo iſt fie doch 
nicht ſeine ſchlechteſte. Das deutſche Publikum hätte 
bei der dritten Vorſtellung dieſe Meinung theilen und 
* Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß man über ein 
ſuches Werk nach einmaligem Anhören nicht aburthei⸗ 
en könne, oder daß man den Journalen nicht blind 
Glauben ſchenken dürfe. Wie dem auch ſei, die 
„Giovanna d' Arco“ hat an der Wiener Oper nach 
mer Pauſe von ich glaube 20 Jahren feſten Fuß ge⸗ 
fast, Die Ausführung war zufriedenſtellend. Signora 
Lotti de la Santa entfaltete in der Titelpartie die 
volle Schönheit ihrer reizenden und anfprechenden 
Stimme. Pancani ſang und ſpielte den König 
Karl VII. in tadelloſer Weiſe. Herr Ferri trug 
Henfalls nicht wenig zu dem Erfolg der Oper bei. 
Die Costume und die Inſcenirung ließen nichts zu 
wünſchen übrig. Der erſten Vorſtellung wohnte der 
Beall del bei und meistens ging das Zeichen zum 
ſlfall von der kaſſerl. Loge aus. Außer dieſer Re⸗ 
= 1 Ran mehr als einer Beziehung den Reiz 
* igkeit gewährte, brachte die italieniſche Oper 


Muſik liebe Pet 


Straßen. Geſtern beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer 
faſt ſämmtliche Aemter der k. k. Behörden, wo Hoch⸗ 
derſelbe über den Gang der Geſchäfte die genaueſten 
Erkundigungen einzuziehen geruhte. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin dahingegen geruhte mit Ihrem allerhöchſten 
Beſuche verſchiedene Kranken- und Wohlthätigkeits-An⸗ 
ſtalten zu beglücken. 8 


Frankfurt, 5. Mai. Welch ein dringendes 
Gebet der 1 des europäiſchen Geldmarktes 
es iſt, mit der Emiſſion von neuen Actien einzuhalten, 
dafür ſpricht die Thatſache, daß die Verwaltung der 
Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie, eines 
Inſtituts, welches ſich im beſten Gange befindet und 
noch größere Kapitalien als es beſitzt leicht verwenden 
könnte, dieſe Nothwendigkeit anerkennen mußte und 
zwar auf der geſtrigen ordentlichen Generalverſammlung 
der Actionäre. Sie ſah ſich durch einen von mehreren 
Actionären ausgegangenen Antrag zu der Erklärun 
veranlaßt, daß ſie im Laufe dieſes Jahres keine Actien 
mehr emittiren werden und daß dies im erſten Semeſter 
1858 auch nur dann geſchehen ſollte, wenn die Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe es dringend forderten. Die General⸗ 
Verſammlung war mit dieſer Erklärung befriedigt und 
ertheilte der Verwaltung keine weiteren bezüglichen In⸗ 
ſtructionen. Nach den Statuten dieſer Bank dürfen 
nur ſolche Actionäre an der, Generalverſammlung theil⸗ 
nehmen, deren Actien auf ihre Namen lauten, die ſich 
dieſelben alſo zu einer bleibenden Kapitalsrente ange⸗ 
legt haben. Auf der geſtrigen Verſammlung wurde der 
Verſuch gemacht, in der bezüglichen Beſtimmung der 
Statuten eine Aenderung zu bewirken, jedoch ohne Er⸗ 
wies die Vortheile nach, welche 
die betreffende Beſtimmung der Statuten für die Soli⸗ 
dität des Bankinſtituts bieten und die Verſammlung 
„ſondern 
die Frage 


ſtellte es ganz 
Inhaber lau⸗ 


der Zulaſſung 


7 7 
1,926,894 fl. Nach Abzug der 8 
theils des Reſervefonds und der Zinſen auf die Actien 


Serie ei 
4.100 000 fl. als Superdividende übrig. Der Ge⸗ 


ſammteinſatz der Bank 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
ien, 10. Mai. Die von der „W. 3.” veröffent⸗ 
lichte Additional-Convention zwiſchen Oeſterreich 
und Belgien zu dem öſterreichiſch-belgiſchen Staatsver⸗ 
trage vom 16. Juli 1853, betreffend die gegenſeitige 
Auslieferung der Verbrecher, enthält folgende Punkte: 
Artikel 1. Als politiſches Verbrechen oder eine mit einem 
ſolchen Verbrechen zuſammenhängende Handlung ſoll nicht an⸗ 
geſehen werden ein gegen die Perſon eines fremden Souveräns 
öder gegen jene der Mitglieder ſeiner Familie verübtes Attentat, 
wenn dieſes den Thatbeſtand eines Mordes, Meuchelmordes oder 
einer Vergiftung dargeſtellt 
n Artikel 2. Die gegenwärtige Additional Convention wird 
9 55 beiden Staaten gleich nach erfolgter Auswechslung der 
. at onen kundgemacht werden, welche innerhalb zweier 
m 1558 wo möglich früher ſtattfinden ſoll. Dieſelbe wird 
Artikel Tage nach ihrer Kundmachung in Wirkſamkeit treten. 
A. gegenwärtige Ueberein 


zu dauern, als der 
vertrag, 


werden als gleichzeitig aufgekündigt angeſehen werden, ſobald die 
Auſtündigung der einen aſgekündig che 0 4 

Aus An laß nen derſelben geſchieht 
des des Mar 
der „Wanderer“ 
19. Juni d. J. im ofoperntheater Theater pars fein 
und iſt an den Hoft eater-Kapellmeiſter Herrn Eckert 
diesfalls die Einladung ergangen, für dieſe Säkular⸗ 
leier eine Feſt⸗Ouverture ſo wie die melodramatiſche 
Muſck als Begleitung zu den von Halm für dieſen 
Zweck gedichteten Bildern (die Tableaux durch die Hof⸗ 
ſchauſpieler ausgeführt) zu componiren. 

Der Herr Sectionschef, Freiherr von Czörnig, wurde, 
‚= ſic vorzugsweiſe den Vorbereitungen für den im 
Monate September hier ſtattfindenden internatio⸗ 
nalen ſtatiſtiſchen Kongreß widmen zu können, 
zeitweilig von ſeiner Amtsführung im Handelsminiſte⸗ 
num enthoben. Die Vorbereitungs-Commiffion iſt durch 


Geltung 


gewandte dlung des i . 
2 n Behandlung Herrn Roſſi an den ge 


Die übrig 
vatore“ 
billa und Bettini und Ferri und die „Sonnam⸗ 
bula“, in welcher der Preis des Abends unſtreitig der 


kommen. 


er Tanz. 
Improvifation der Währigen polmiſchen Dichterin 
Deotima Luszozewska. 


; Warſchau, Jänner 1856, 
Frei nach dem Polniſchen von Graf Guſtav v. Enzenberg. 


Endloſen Fluges durch endloſe Räume 
Rollen die Sterne laut göttlichem Plan, 
Ewige Räthſel, kosmiſche Träume, 


Frel und doch folgſam auf ſtrahlender Bahn! 


hervorragende Männer der 
Wiſſenſchaft vertreten. 
Die M. W. meldet: 


Die Erbauung einer Irren- 
anſtalt auf Staatskoſten 


t für Ungarn ift definitiv be⸗ 
ſchloſſen: man gibt ſich der Hoffnung hin, Ihre Ma⸗ 
jeſtäten werden bei ihrer gegenwärtigen Anweſenheit in 
Peſt den Grundſtein zu dieſer neuen Staatshumanitäts⸗ 
Anſtalt legen. Medicinalrath Director Riedl iſt bereits 
vorgeſtern nach Peſt⸗Ofen abgereiſt, zur Beſichtigung 
des Terrains, auf welchem die zu erbauende Irren⸗ 
Heilanſtalt zu ſtehen käme. 

Graf Cſaky hat zur Feier der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Ungarn eine „Eliſabeth⸗Stif⸗ 
tung“ mit dem Fonde von 10,000 fl. gegründet; die 
Jahreszinſen dieſes Capitals werden jährlich zur Aus⸗ 
ſtattung armer Brautpaare verwendet. 

Nach den mit dem letzten Lloyddampfer eingetrof- 
fenen Nachrichten war die k. k. Fregatte „Novara“ 
mit der k. k. Corvette „Carolina“ auf der Höhe von 
Corfu geſehen worden, wo der k. k. Dampfer „Lucia“ 
einlief, um Kohlen einzunehmen. 


Frankreich. 


aris, 8. Mai. Tagesberichtl. Der Moni- 
teur erſtattet Bericht über das Feſt, welches der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin geſtern dem Großfürſten Conſtan⸗ 
tin im Parke von Villeneuve⸗ Etang gaben und wozu 
außer der Großherzogin von Baden, der Prinzeſſin 
Mathilde, dem Prinzen von Naſſau, die Geſandten, 
Miniſter und zweihundert aus den höchſten Notabili⸗ 
täten Ausgewählte“ eingeladen worden waren. Das 
Schloß von Villeneuve⸗l Etang mit dem Parke iſt be⸗ 
kanntlich Privat-Domaine des Kaiſers. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Großfürſt Conſtantin von der Königin 
von England eingeladen worden, ihren Hof mit einem 
Beſuche zu beehren, iſt vollkommen begründet. Lord 
Cowley hat dem Großfürſten die betreffende Einladung 
ſelbſt zugeſtellt, und dieſer hat fie nach einer telegra⸗ 
phiſchen Anfrage in St. Petersburg angenommen. 
Der Großfürſt hat im Pavillon Marfan, welchen er 
bewohnt, einen Telegraphen, vermittelſt deſſen er direct 
mit ſeinem kaiſerlichen Bruder in Petersburg verkeh⸗ 
ren kann. — Heute war der Großfürſt in Verſailles, 
um das dortige Schloß zu beſuchen, und dem Gaval- 
lerie-Manöver anzuwohnen. Morgen Abends findet der 
große Hofball in den Tuilerien Statt. Am 10. oder 
11. wird ſich der Hof nach Fontainebleau begeben, 
woſelbſt große Hetzjagden ſtattfinden. Das kaiſerliche 
Jagdgeräth iſt bereits nach dort abgeſandt worden. 
Nachdem der Bericht über das Bankgeſetz vorge⸗ 
ſtern im Staatsrathe vorgeleſen worden, wird der Ent⸗ 
wurf am 8 8240 in den geſetzgebenden Körper ge⸗ 
langen. Der Bericht über das Budget für 1838 wurde 
geſtern im Namen des Ausſchuſſes von Herrn Alfred 
Leroux auf den Tiſch der Kammer gelegt. Der Aus⸗ 
ſchuß hat, des langen Haders mit dem Staatsrathe 
müde, die 20 Centimen vor dem nominellen Preiſe der 
Actien angenommen. Herr Leroux iſt, dem Vernehmen 
nach, in ſeinem Berichte über die gegenwärtige Lage 
des Landes zwar ohne Sorge, räth aber für die Zu⸗ 
kunft pm entſchloſſenen Betreten des Weges der Ein- 
ſchränkungen und der Sparſamkeit. Die erhandlun⸗ 
gen über das Militär- Strafgeſetz gingen in er 
Sitzung ihren ruhigen Gang, doch hat die Rede des 
Oberſten Reguis tiefen Eindruck gemacht. Dieſelbe war 
gegen Nichteinführung der mildernden Umſtände gerich⸗ 
tet, und befürwortete Abſtufungen auch im Militär⸗ 
Strafgeſetze. Man ſolle, rieth er, mit Ehre und Le⸗ 
ben der Soldaten 9 7 der ch Pparfamer 
fein, denn dieſes Leben fei ein theures Gut, und in 
dreiunddreißig unter hundert Fällen erſcheine die ausge⸗ 
ſprochene Todesſtrafe einem hellſehenden Officier als 
ein Uebermaß der Strenge. Auch en Rice ſprach 
in dieſem Sinne; dagegen machte General Niel ber 
merklich, daß mildernde Umftände in Friedenszeiten 
ohne Gefahr vielleicht zuläſſig ſein möchten, zu Kriegs⸗ 
zeiten aber ſeien ſie unmöglich. Der tapfere General 
nahm keinen Anſtand, zu behaupten, „ein Mord ſei 
nur ein Mann weniger, aber ein Fauſtſchlag ſei ein Stück 
Mannszucht weniger,“ und Mannszucht gehe allem 
Andern vor. ; ; 
Ein Parifer Correſpondent in der zweiten Ausgabe 
der „Times“ zufolge hat Herr Lafragua von ſeiner 
Regierung eine befriedigende Depeſche erhalten und 
wird, wie man vermuthet, nächſtens nach Madrid ab⸗ 


Und aus des Weltall's azurenen Wogen 
Tauchen zwölf Tänzer in goldenem Bogen 
Rings um die Erde als Thierkreis gereiht; 
Jedem der Zwölfen die Sonne ſich 8 
Adligen Ganges, der Wandel nie zeiget, 
Tanzt ſie den Jahrreih'n im himmliſchen Saal, 
Und ſeit der Schöpfer den Umſchwung geboten, 
Tanzen, 1 in — es 2255 
Zahlloſe Welten zum Sphärenchoral⸗ 

Doch, wie Gedanke im Gemenge lebe 
Alſo des Menſchen Tanz Weihe auch jebet, 
Und ſchon des Alterthums kindliche Sitte 
Fand in des Tanzes beflügeltem 12 te 
Ausdruck der Freude 0 de ue 8 
Sah'n wir nicht David im ju elndem Drange 
Tanzen zum feſtlichen Harfengeſange, 12 
Als er das Antlitz ne ewahrt? 

Und wo der Hindu geheiligte geln 

Tönt die Pagode im Dunkel der Palmen, 

Da ihrem Bramah zu höherer Ehre, 
Lotosumhüllet, tanzt die Bajadere, 

Und wo der Mufelmann ſeinem Propheten 
Eilt noch in dämmernder Stunde a5 eten, 
Da ſchwingt der Derwiſch ſich at enstrunken, 
Bis er in taumelnde Wonne 10 9 en. 

Aber die Tänze von Andacht 9° 102 
Selten nur find fie dem Blicke entſchleiert; 
Freude hingegen und Kamrfuſen 7 
Will ſich im Tanz oft erſehn und benennen, 
Denn wie im Worte begeiſterter el R 
Fuͤhlen ſich ausſpricht und che tönt wieder, 
So in des Tanzes geflügeltem Hang 
in der Glieder gemeſſenen Bewegung 
Schlummert oft leiſe gebotene een 
Und wir belauſchen der Pſyche Geſang. 


. auch durch reiſen. 
Adminiſtration und der Verfolgungen der 


Mehrere der Verbrecher, welche ſich bisher den 


Juſtiz entzogen hatten, waren ver⸗ 
werden ohne Zweifel beſtraft werden. 


— . 
Handels: und Börfen Nachrichten. 

Das Directorium der Nation ich kürzli 
Fe gung albank erließ kürzlich folgende 

Um dem von Grundbe 1525 in letzter Zeit dringend geltend 
emachten Wunſche zu entſprechen, daß 5 der Nationalbank 

opothekar⸗Darlehen mit der Rückzahlungsmodalität in Annui- 
täten gewährt werden Juen bei welchen das Capital in einer 
beftimmten Reihe von Jahren durch jährlich feftgejegte Percenten⸗ 
zahlungen allmälig getilgt wird, hat ſich die Direckion der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank bereit gefunden, Hypothekar⸗Darlehens⸗ 
geſchäfte auch in dieſer Form abzuſchließen, 

Hiebei wurde beſtimmt, daß die längſte Dauer der Annintä, 
ten den Zeitraum von 32 Jahren nicht überſchreiten dürfe. 

Zu der gegenwärtig mit 6 pCt. beſtimmten Verzinſung und 
zur Capitalstilgung in 32jährigen Annuitäten ift die jährliche 
Zahlung von 7 pCt. erforderlich. 

Innerhalb der äußerſten Grenze der 32jährigen Dauer aber 
können nach freier Wahl der Darlehenswerber, wenn ſich diefel- 
ben zu höheren Tilgungsquoten herbeilaſſen wollen, auch kürzere 
Annuitäten bedungen werden. 5 

Zugleich ergibt Wi für die Direction der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank bei der fortſchreitenden Entwicklung des ypothekar · 
eſchäftes derzeit die Nothwendigkeit, den Pfandbriefen eine ſol⸗ 

e Einrichtung zu geben, daß die Verfallszeit derſelben mit der 
Fälligkeit der Darlehen im genauen Einklang ſteht. 

Zu dieſem Zwecke wurde für angemeſſen erkannt, daß bei Darle⸗ 
ben, welche von nun an gewährk werden, nach Verſchiedenheit 
der angeſprochenen Darlehensdauer auch eine verſchieden geartete 
Pfandbrief⸗Valuta zu erfolgen habe. 8 

Bei Darlehen mit Annuitäten nämlich erhalten die Darle⸗ 
henswerber Pfandbriefe ohne beſtimmte Verfallszeit, welche durch 
jährliche Verloſung mindeſtens nach Maßgabe der in dem je⸗ 
weili 3 Jahre erfolgten Capitalsrückzahlungen 
zur Einlöſung beſtimmt werden. b 

Bei Darlehen auf die bisher übliche Dauer von 6 Jahren 
(für Zinshäuſer) und 10 Jahren (für Grundbeſitz) werden 
Pfandbriefe mit beſtimmter Verfallszeit von 6 und 10 Jahren 
im entſprechenden Einklange mit der Fälligkeit der Darlehen 
ausgegeben werden. 

Die näheren Beſtimmungen über die neu auszugebenden 
Pfandbriefe werden in Kurzem nachträglich veröffentlicht werden. 

Krakauer Curs am 11. Mat. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ¼ bez Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104% bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ 97/8. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84—83¼. Grundentl.⸗Oblig. 80—79 . 
National⸗Anleihe 84¼½—83½ ohne Zinſen. 


— —-¼ — k n —— 
Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 

Rom, 6. Mai. Das „Giornale di Roma“ be- 
richtet über den freudigen Empfang des Papſtes in 
allen Orten. Trotz des anhaltenden Regens befand 
ſich überall eine gedrängte Volksmenge. Se. Heil. 
befand ſich zuletzt in Spoleto. 

Turin, 9. Mai. Sämmtliche Artikel des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen Verlegung der Kriegsmarine nach 
Spezia wurden votirt. Die halbamtliche „Gazzeta 
militare“ bringt die Nachricht, der ruſſiſche General 
Tottleben werde bei Befeſtigung des Golfs von Spe⸗ 
zia zu Rathe geaogen werden. 

Genua, 9. Mai. Der Graf von Paris und der 
Herzog von Chartres ſind von hier abgereiſt. 


——..—. — —.— — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
V ichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
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Im Pollers Hotel: Der k. preuß. 

waſſer aus Breslau. Die Hrn. Gutsb. Severin Komar aus 

Bochnia. Edmund Zdziechowski aus Rußland. Adolf Las 

unit aus Rom. K. k. Staatsanwalt Theodor Frey aus 
rünn. 

m Hotel de Ruſſie: Hr. Landes⸗Advokat Ludwig Komor⸗ 

ab ie Lemberg. Die Fr. Gutsb. Julia Mieroszewefa 

aus Po 


Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. 
gar 4 rt pie Adalbert 
arnow. Hr. Gutsb. Konftantin Szymczykiewiez aus Po⸗ 
len. Die Fr. Gutbeſitzerinnen Emia Rogacka aus 
Joſefa Znamiecka aus Kuniec. ; 2 
Im ſchwarzen Adler: die Fr. Gutsb. Emilie Dobrzalska 


aus Ruſſocie. 
Fürſtl. Anhalt. Rath Hr. 


Priv. Wohnung, N. 201 G. IL: 
Anton er a 8 z 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Franz Znamiecki nach Zebrzyce. 
Stanislaus Zakurzyßski nach Polen. Marian Sepp 
ski n. Polen. Euſtach Dobieckien. 0 55 Baron Konftan- 
tin Lipowoki nach Tarnow. Franz Wojdacki nach Oſtrow. 
Joſef Wykowskien. Wien. Ladislaus Geppert n. Tarnow. 
Paul Serwatowski n. Tarnow. Johann Serwatowski 
n. Nizin. Joſef Krzytanowski n. Polen. Johann Kucich 
es 8 1 9 ac Adam May zel 
n. Polen. Johann Czegolski n. Polen. Julian Gorezotz⸗ 
ski n. Strzytow. Ladislaus Maſſalski en. — * 


So in den Ländern — Sonne 
Malen die Tänze nur ſinnliche Wonne 
Und ſie verhüllen die düſtere Glut, 

Die ſo wie Lava heſperiſcher Fluren 

In Tarantell⸗ und Fandangoſiguren 
Unter dem Schleier der S Snbeit oft ruht, 


haftet worden, und 


Major Nuctius v. Alt: 


Anton Kamocki aus 
Bandurowski aus 


Dort, wo Atlantis, die brauſende, wieder 
Schaͤumt von Britanniens Kreidewand nieder 
Und an des Galliers Ufer hinſtürmt, 

Zeigen Quadrillen und nette Anglaiſen 
Und jenes feine geſellige Weſen, 
Welches fein Glühen mit Grazie ſchirmt. 

Deutſchland hinwieder, wo Grübeln und Denken, 
Schule und Leben in Zweifel verſenken, 

Will oft gewaltſam dem Wiſſen entflich'n, 
Aber ſein Thun archimediſch betrachtend 

Und für die Muſe im Tanze noch ſchmachtend, 
Schraubt er im Zirkel des Walzers ſich hin. 

Anders im Land, wo im lärmenden Kreiſe 
Stampfen Mazurek und Krakowiak, 

Geigt der Zigeuner die wildflotte Weiſe, 
Jauchzend verjuchet ſein Lied der Polak. 

Und wie vom Boden ſich kennet die Pflanze, 
Alſo auch Je Heimath im Tanze 
Tauſendfach anders bei ähnlicher Art - 

887 0 b * ee vn erſe — 1 

0 die Hände der Völker ve „ 
Erle um Reihen der Eintracht geſchaart? 
Ja! die geit kömmt, der Br verſprochen, 
Wo der derpuppenden Hölle entkrochen 
Christliche Freiheit zur Sonne ſich ſchwingt, 
Und auf des Friedens neuſchöpferiſch „Werde!“ 
— e der Ring des Saturnus — um die Erde 
Ein Band der Völkerverbrüderung ſich ſchlingt! 


— nn mal 


z. 3. 13271. Ediet. (511. 23) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß in Folge hohen Juſtizminiſterial⸗ 
Erlaſſe vom 28. Juli 1856 3. 15544 die Liquidirung 


Circus Carré. 


Auf allgemeines Verlangen wird der ergebenſt Ge— 
fertigte die Ehre haben, noch ſechs Vorſtellungen u. z. heute 


cursfriſt mittelſt der betreffenden Kreisbehörde anher an⸗ 

ulegen. . 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonal⸗Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 4052. Ediet. (505.2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem Krakau, am 4. Mai 1857. iſtrate gerichtli⸗ 0 a 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Gra⸗ 5 e, ae Dienſtag, Mittwoch, 
fen Humnicki und für den Fall ſeines Todes ſeinen 3. 3108. diet. (507. 2—8)| randen und Depoſiten-Vermögens gepflogen werden wird.!“ Donnerſtag Freita 

unbelannten Erden muten desde ve er Vom Tarnower k. k: Kreisgerichte wird der, der Le— Es werden demnach alle diejenigen, welche irgend eine En = 
kannt gemacht, es habe wider denſelben die Ehe ben und Wohnorte nach unbekanten Franz Gertber und] Forderung an die Depoſiten⸗Verwaltung des beftandenen Samftag und Sonntag 


Tarnower Civil-Magiſtrates zu ftellen haben, aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche bei der hiezu eigens beſtellten Liqui⸗ 
dirungs⸗Commiſſion binnen 4 Wochen geltend zu machen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 28. April 1857. 
N. 4725. Edict. (497. 25) 
Vom k. k. Landesgerichte Krakau als Concurs⸗Inſtanz 
wird bekannt gemacht: Ueber Einſchreiten des Hen. Carl 
Stricker Verwalters der Concursmaſſa des Großhand⸗ 
lungshauſes Georg Thomko wird die gerichtliche Schä⸗ 
tzung der in die Cridamaſſe des Großhandlungshauſes 
Georg Thomko im Grunde des mit deſſen Erben ge⸗ 
ſchloßenen und genehmigten Vergleichs einbezogenen, dert: 
ſchaft Lipnik fammt Artinenzien Straconka, Miedzy- 
brodzie und Leszezyny, dann der in Lipnik gelegenen 
Realitäten Nr. 7, 168 und 250 bewilligt, zu 


Michael und Emilie Rozyckie unterm 27. März 1857 
3. 4052 eine Klage wegen Löſchung der auf den Gü⸗ 
tern Sircza oder Siereza, Klopno Dom. 89 pas. 481 
n. 2 on. und Dom. 89 pag. 483 n. 2 on. haftenden 
Laſtenpoſten angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 1. Juli 1857 10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und auf 
deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichtsadvocaten Dr. Kaczkowski mit Unterſtellung 
des Adv. Rutowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Diurch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


eventuell ſeinen unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, daß Frau Anna Gräfin 
Romer wider dieſelben untern 7. März 1857 3. 8. 
3108 eine Klage wegen Löſchung des auf Ocieka, 
Wola Ociecka und Dabie dom. 6 pag. 282 n. 27 
on. haftenden Rechtes zum Aushauen von 20 Joch des 
Ocieker Waldes, und der Correlativen, dom. 6 pag. 
299 n. 37 on. intabulirten Verpflichtungan gebracht hat, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf 
den 15. Juli 1857, 10 Vormittags angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo wird zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten der hieſigen Landes und Gerichts⸗Adwocaten Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Advocaten Dr. Kacz- 
kowski als Curator beſtellt, und demſelben der oben 
angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, den 17. März 1857. 


e 


Nr. 1214. Kundmachung (6521.28) 


Vom k. k. Bezirrsamte als Gericht zu Krzeszo- 
wice wird hiemit bekannt gemacht, daß zur Einbringung 
der, vom Adam Grudkiewicz erſiegten Forderung von 
2900 fl. pol. ſammt Zinſen und Nebengebühren die exe⸗ 
kutive öffentliche Feilbiethung der dem Andreas Borze- 
eki und der Joſefa Borzecka laut Hypothekarbuch N. 


die unwider⸗ ruflich letzte 


Vorſtellung zu geben. 


Morgen, Mittwoch, den 13. Mai, zum erſten Male: 
Great Steeple Chase, 


oder: 


Das Jagdrennen mit Hinderniſſen, 
geritten von ſämmtlichen Herren und Damen der 
Geſellſchaft. 
Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 

B Br Zuverſicht hoffend, daß mir auch in dieſen 6 

rſte i 
meiſtern der Herrſchaft Lipnik ſammt Attinenzien ER e ale Mi le Then ee ich m 
Hr. Leonard Ritter v. Wezyk Gutsbeſitzer in Pa82- Voraus meinen innigſten Dank f 
kowka, Hr. Heinrich Siegler von Eberswald G Will 0 
bevollmächtigter in Izdebnik mit Subſtituirung des Hr. Uuram arre, 


Kalwa. (539.2 —6,) Director, 


Wiener Börse - Bericht 


vom 10, Mai 1857. 
Nat. -Ynleben nm 2 84% 84 AR 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 9293 


Aus dem Rathe des k. k. Landrechts. 
Tarnow, den 31. März 1857. 
D EBNE Armeiaaltgd DAR 2 Ent 
3. 1343. Edict. (495. 2—3) 


Vom Glogower k. k. Bezirks Amte werden nachſte⸗ 
hends benannte im Jahre 1857 auf den Aſſentplaͤtz be: 


ſchaͤzung der herrſchaftlichen Wälder in Lipnik werden 
die beantragten, Hr. Johann Rzechak erzhergeglidhe 
Waldbereiter in Saybusch, Hr. Ignatz Moll Fürſtl. 

Sulkowskiſchen Waldbereiter in Bielitz mit Subſtitt Since asche 5. 5% u 9. u 27086 
rung des Hr. J. Gross erzherzogl. Waldbereiter in Mi- 565 9 & 4% dar e = * 


K. k. Bezirks⸗Amt. 


rufene illegal abweſende Militärpflichtige unbekannten] VIII. und XXVII.. gehörigen, in Krzeszowice un-] löwka zu Schätzmeiſter beſtimmt, welche jedoch Uber eine detto „%% a. BE 
Aufenthaltortes aufgefordert, binnen 4 Wochen in ihre [ter N. 37 gelegenen Realität, hiergerichts in einem ein⸗ von Herrn Commiſſionsleiter an fie zu erlaſſende Vorla⸗ detto 77 ðͤ on 1 

Heimath zurückzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Be⸗zigen Termine nähmlich am 30. Mai 1857 um 10 Uhr] dung nur in den beſonderen Fällen zur Schätzung bei⸗ detto n 2 2° 41% —42 
zirksamte zu melden, weil ſonſt dieſelben als Rekrutirungs⸗ Vormittag unter nachſtehenden Bedingniſſen abgehalten | zuziesen find, wenn deren Auskünfte in techniſcher Bes Sloggniter Ot 5 Nd 9 al 16¼½—167¼ 

filichtlinge angeſehen und behandelt werden würden u. z. werden wird: ziehung nach dem Erachten des Hrn. Commiſſionsleiter Oedenburger Mn PR 5% ee 7 

. Chriften, 1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth dieſer[ und, der obernannten Herrn Güterabſchätzer, ſich als Peſther De ni reg 

Haus-Nr. Geb. ⸗J. Realität in dem, mittelſt Dekretes des beſtandenen durchaus nothwendig darſtellen ſollte. Mit der Vornahme Mailänder rr aaa Rn ER 

Aus Bratkowice, Franz Surowiec 172 1831 Krakauer Tribunalgerichtes vom 14. Februar 1855| der Schätzung der Herrſchaft Lipnik ſammt Attinenzten N Rn er 5% ee eee ee 
„ Budy, Andreas Litwin . 90 1836 ermäßigten Betrage von 5466 fl. pol. 20 gr. oder Straconka, Miedzybrodzie und Leszezyny gemäß detto Bi ee Pe 5% IR, 8 2 Im 
„ Gilogöw, Lucas Domostawski 206 1835 1366 fl. 40 kr. CM. angenommen. F. 99 bis 101 gal. G. O. wird der hiergerichtliche Ge⸗ Banco⸗Obligationen A 66 64 R 
Eur Andreas Cue 209 18342. Sollte dieſer Preis nicht erzielt werden, fo wird die] richtsadjunkt Herr Balzar beauftragt, und die Tagfahrt] Lotterie⸗Anlehen v. J. 18444. 335337 
1 » Ludwig Walenezykowski 306 1835 Realität an dem nähmlichen Termine auch unter dem hiezu auf den 25. Juni 1857 um 9 Uhr Vor⸗ A „ 1 e 188½—139, 
„ Jasionka, Johann Wisz 11 1836 Schätzungswerthe veräußert werden. mittags im Orte Lipnik feſtgeſetzt. Como⸗Rentſcheine 5 2 Bi A 15/15, 
„ Kupno, Adam Plis 158 18323. Jeder Kaufluſtige wird gehalten fein, von dem Be-] Für diejenigen Cridagläubiger deren Wohnort unbe⸗ Fr ee 9 

„ Mrowla, Gregor Grzesik 127 1835 ginne der Feilbiethung den ½4 Theil des Schätzungs- kannt iſt, oder denen dieſer Schätzungsbeſcheid entweder] Galiz. Pfandbriefe 1 „ oe. 
„ Pogwizdow, Josef Sanrojedny 15 1830 werthes d. i. den Betrag don 546 fl. pol. 20 gr.] gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, Nordbahn. Por, Oblg „ 5% V6 86% 

„ Poreby, Johann Cebula 35 1834 oder 136 fl. 40 kr. CM. im Baarem oder öffentli- wird Herr Georg Thetschel der ältere in Lipnik mit Sue er detto 5 5%. TER 

„ Werynia, Michael Dobek 112 1836] chen Staatspapieren nach dem letzten Courſe denſel⸗] Subftituirung des Herrn Johann Volkelt in Lipnik Nod 1 ee 1 5% 888 

fraetiten den, sie Radium zu Händen der Licitations⸗Com⸗ a toren beftellt und hievon, fo wie von der bewil⸗ Pe, rioritäts⸗Oblig 52 Staats-Gifenbahn-Ge- ne 

= Bratkowice, Mendel Hiller 272 1830 miſſion zu erlegen, welches dem Meiſtbiether in den ligten Schätzung dieſe dem Wohnorte nach unbekannten fellſchaft zu 275 Francs per Stück. 114115 
„ Glogöw, Hille Engelhard 129 1832] Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten aber | oder abweſenden Cridagläubiger des Georg Thomkeſchen Atten der Nationalbanf. - - © > +. . . 1007-1009 
Rudna wielka, Berl Rosengarten 158 1835| nach beendigter Feilbiethung zurüdgeftellt werden] Großhandlungshauſes mittelſt Edictes verſtändigt. 54 ‚Dianbbriefe der neten k amonatlee za 
„ 5 2 . ; gt. © Aktien der Def. Credit⸗Anſtalt . 20, UI, —UIY, 
5 idelka, Israel Birez 317 1833 wird, Um die Vornahme der Schätzung der Realitäten in| „ „ N. Oeſt. Escompte-Sej. . . . . . 1227/2123 N 
Von dem Erlage dieſes Vadiums wird der Exeku⸗ Lipnik N. 7, 168 und 250 wird das k. k. Bezirks“ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eifenbabn . 12 

Ya 


ae Narnkiahni tan a. rn sergegee 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 St. . 3—293 7 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. . 101¼—1902 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 107%, —108 


amt als Gericht in Biala erſucht. 
Krakau, am 20. April 1857. 


Privat: Ju ſerate. 


Glogöw, am 25. April 1857. tionsführer Adam Grudkiewicz, da die intabulirte 
— —T—T—ꝝ . Forderung deſſelben für die Zuhaltung der Licitations⸗ 
3. 698 Concurs⸗Ausſchreibung. (525. 2— 3) bedingniſſe volle Sicherheit gewährt, freigeſprochen. 

Zur Beſetzung einer Bezirksvorſtehersſtelle im Kra⸗ 4. Der Meiſtbſether wird ſchuldig fein, nach erfolgter 


5 b über die zu Gerichtannahme des „ „ Theißbahn . » . 101%, —101½ 
kauer Verwaltungsgebiete mit dem Jahresgehalte von Rechtskraft des ji erichtannahme de ö ee 4 101½ 
1000 fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Fellbtethungeprote ale zu erfließenden gerichtlichen Be⸗ a (564.13) „ „ Ban nege 0 een f 9 
Gehaltsſtuffen von 1100 fl. und 1200 fl. CM. wird ſcheides die eine Hälfte des Kaufpreiſes mit Einrech⸗ , In die Niederlage des Buchbinder Joſeph/ , detto 13. Emiſſoen. 562563 
hiermit der Concurs dis 10 Juni 1857 ausgeſchieben. nung des Vadiums, und binnen der folgenden Friſt Bensdorff in Krakau am Ringe, Haus-Nr. 265, " Lloyd e 422—425 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ von 14 Tägen die zweite Kaufſchillingshälfte an das] iſt ein großer Transport verſchiedener Goldleiſten zul "  ” u Darapfu.-g ee A TTS 
ten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer hiergerichtliche Depoſtten Amt zu erlegen, worauf ihm] Rahmen, ſowie auch fertiger auf Paliſander braun tadir-| „ , Preßb. Torn. Gifend, 1 nf. * 35 
vorgeſetzten Behörde bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion das Eigenthumsdekret ausgefertigt, die erkaufte Rea⸗ [ter Rahmen angekommen; und es übernimmt derfelbe| „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 3 
einzubringen. lität in den phiſiſchen Beſttz übergeben, fo wie auch alle Gattungen Buchbinder⸗ und Galanterie- Arbeiten, Fü 40 fl. .. 6 
In den Bewerbungsgeſuchen haben ſie ihr Alter, die derſelbe über ſein Einſchreiten und auf ſeine Koſten] womit er ſich dem hochverehrten Publicum empfiehlt. 5 70 0 An 5 „e een, Dar eee ee 
zurückgelegten Studien, die erlangten Befähigungen, die als Ae ien e 1 be 155 . TEE NR TR 2 Keglevich 10 „ Bar, 
bisher geleiſteten Dienfte, und ihre Sprachkenntniſſe nach: rauf haftenden La usnahme des verſicherten t „ Salm R RL A RT 
—. dann anzugeben, ob und mit welchen Beamten emphiteutiſchen ee und auf den Kauf: en E rre n E 13 £ n 1 3 40 „ 1 
dieſes Verwaltungsgebietes, und in welchem Grade ſie ] ſchilling werden en werden. ‘ ’ a f . % 17T 
— einem derſelben allenfalls verwandt oder verſchwä⸗ . Sollte der Käufer der 4 Licitationsbedingung nicht empfiehlt der unterzeichnete ſeine Fabrik und ſein Waaren⸗ „ Clary A 38738 
gert find. nachkommen, ſo wird die erkaufte Realität, auf ſeine lager ehirur giſcher . und Maſchi⸗ Amſtetdam (2 Mon). (EURE y 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonal⸗Angelegen“ Gefahr und Koſten und unter Verluſt des verlegten men als auch aller. Kehl, agen und ſonſtigen IN Augsburg (Uno)... 105,2 
heiten der gemiſchten Be zirksämter. Vadiums in einem einzigen Termine auch unter dem der chirurgiſchen Praxis n higen Artikel, als: Mutter: Bukareſt (31 T. Sicht) 67. 
Krakau, am 6. Mai 1857 Schätzungswerthe relicitirt, und derſelbe für jeden kränze, Warzendeckel, Milchpumpen, Katheter, Bougies, Conſtantinopel detto 465— 
„ ‚· ul u EM Dre Deal left Sn hieraus zu erwachſenden Schaden mit ſeinem Ver⸗ Reſpiratoren nach Jeffroi, Clyſopompes und Irritatoren an 6 Non) 1 7 
4. Ediet. (570. 13), mögen für erantnn ea erklärt. — 5 —— — — ——. — — Horne ( Non) 105 — 
; : ufgeſcha E er e. Zugleich empfehle ich m mit allen : — 
Im ſtrafgerichtlichen Depofitenamte des Neu: San 5 an Hale ie beneſende Reckon Arten thierä tlicher Inſtr . . ie auch Muang Men a 
decer k. € ö — t N gebühr wird der Käufer aus Eigenem zu beſtreiten ärztlicher umente, fowie au on.) . 104), 
Kreisgerichtes erliegt in der Angelegenheit des ) ER : meiner Bereitwilligkeit zu deren Schärfung und Reparatur. Paris (2 Mon.)) 1217.— 
Jakob Koterba wegen Diebftahls ein aus dem Erlöſe fo wie auch bie © t een phpſiſchen * 5 i Kalſ. Münze Ducaten-Aglo. - "0 > 7% 27. 
des bei ihm Seamftänbeten Fleſſches und Unſchlins her:. Poesie ane erkaufen Realität entfallenden Steuer Napoleon. ne 
rührenden Geldbetrag von 2 fl. 38 ½ kr. CM. deſſen und ſonſtigen Grundlaſten zu tragen haben. ; + | u Sovereign g. 194216 
Eigenthümer bis } * 5 Von dieſer Licitationsausſchreibung werden beide Streit: i 5 x Ruff. Imperiale. 823 
9 nun zu nicht bekannt iſt. f i jährigen E geprüfter Verfertiger chirurgiſcher Instrumente . —ͤv.w 
Der Derechtigte dd hiemit aufgefordert, ſich binnen Pelle, dann die e NS 900 nach 2 105 und Bandagen aus Berlin, Fabrils⸗ i 
Zahresfeift He Pi der dritten Einſchaltung dieſes E und g e 1 Se (540.13) Local am Ring Nr. 21. Abgang und An unft der Eiſenbahnzüge. 
Edictes i * er Zeitung“ bei dieſem k. k. Kreis⸗ 910 5 R Be, 
gerichte zu melden, und Be Ansprüche auf den obigen Forderungen nach n g c e 1855 in des Hy⸗ “= Ein Privatbeamte, 9 . Krakau: 
Betrag nachzuweiſen, widrtgens derſelbe nach Anordnung pothekenamt gelangt fi lons beſcheld diejenigen, welche] dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt] nach Dembica (um 9 e e e 


| um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach Wien um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag: 


nach Breslau Y um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Warſcha A 
nkunft in Krakau: 


des §. 358 St. P. O. an die Staatgcaſſe abgegeben würde. der gegenwärtige Licitas „aus was immer für zur genauſten Beſorgung 


» i itig nicht zugeſtellt werden könnt 
Aus dem Rathe des Tek. 5 einem Grunde recht zeitig a werden könnte, 
. am 28. April a zu Händen des für ſie bereits früher in der Perſon des ueber ſſe ungen 

er 2 Hr. Anton Bogacki pefteltten Curators ad actum jeder Art, aus dem Deutſ hen ins Polnifhe, oder 


—— —ä—̃ ꝓ9ꝓ bu. um — 
Nr. 493. Concurs-Ausſchrehung. (524 2-3 verſtändigt. aus dem Polniſchen ins Deutſche 


Ankunft in Dembica: 


Uunfzehn Cone an. Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. Nähere Auskunft ertheilt aus Ge ligkeit die e⸗ bica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
ur e + en 30 0 Dürnten mit]  Krzeszowice, am 26. April 1857, x dition dieſes Blattes. Lg Exve:| on dene un; uhr 36 Minuten Racmitti. 
dem Taggelde von Einem “ in euzer CM. bei - Wien 0 um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
mehreren gemiſchten Bezirksamte Krakauer Ver⸗ Meteorolo iſche Beobachtungen von um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
waltungsgebiete Ai hiermit der Concurs dis 10, Juni 8 8 - von arten 1 | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmilag 
rieben. 5 nderung der 
n dieſe Conzeptsdiurnen haben ihre, mit Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme. im Abgang von az 
den Documenten über die Befähigung zur Ausübung des des Windes in der Luft nach Krakau N — ze 12 nach Mitemahn lag. 
( 


Richteramtes, die bisher geleiſteten Dienſte oder ausge⸗ ren 
übte Praxis und über dle Keuntniß der deukſchen Und A 
polniſchen Sprache belegten Geſuche binnen der Bon: Nordoſt ſchwach 


In der Buchdruckerei des „CAS“. a | Anton Gzaplinski, Buchdruckerei + 


m 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 


9 u 
on Krakau ( um 12 uhr 25 Minuten Nachts. 


